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Lrfcheiut täglich nachmittags , Sonn - und Feiertage ausgenommen

W '
Die einspaltige Veritzeiie oder deren Raum I Mk . 58 Pfg . , Reklame-

Bezugspreis r Durch rnsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich 6eil- 8 Mar ! . Schlich der Anzeigen - Annahme tags zuvor nach
monatlich 28 Mk., Gostbezug monatlich 28 Mk. 58 Psg . , Einzelnummer mittags 1 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen a « Grschetnnngstaz

und Relegdlatt 1 Mk . , 9 Uhr vormttivgs . Kleine Anzeigen find jofom zu bezahlen. Für

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Dvrtsch , Mittrlstratzr 8
Platzvorschriste» und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über
vom« « , werden. Fall höherer Gewalt hat - der Bezieher keine

Fernsprecher LS4 . > Ansprüche bei verspätetem obe- Nichterscheinen der Zeitung .

Rr . 177. Mittwoch de« 2. August 1922 . 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Die deutsche Antwort auf die Drohnote PoiueareS

behält sich das Eingehe « auf die französischen For¬
derungen vor , V s sämtliche alliierten Regierungen ans
das deutsche Stnndungsgesuch geantwortet haben .

Heber de« Verfassungskonflikt zwischen Bayern und
dem Reich sprachen der Demokratenführer Dr . Dirr
und der Vanernbundler Tr . Heim in öffentlichen Ver¬
sammlungen .

Das Garantiekomitee hat den ersten Teil seines Be¬
richts über die Finanzlage Deutschlands der Repa-
rationske mmission übergeben.

Tie Arbeiterorganifati -ncn Italiens habe« den Ge¬
neralstreik verkündet, « m die Bildung eines Kabinetts
der Rechte» zu verhindern . *

Schuldsrage und Revaraiionsvroblem
Man hört immer wieder die Behauptung , die, Schuld-

ftage sei keine Frage der praktischen Politik ; sie sei eine
cern historsiche Frage , welche die praktische Politik nicht
berühre. Wenn das wahr wäre , müßte man sich doch
wundern über die ängstliche Besorgtheit und zähe Beharr¬
lichkeit, womit die englische Presse auch heute noch alles
totschweigt und unterdrückt , was geeignet ist, den Glau¬
ben an die im Versailler Vertrag diktierte Beantwortung
der Schuldfrage zu erschüttern . Sie wäre doch wohl in
diesem Punkte nicht so ängstlich, wenn sie glaubte, daß es
auf die praktische Politik keinerlei Einfluß hätte , wenn
die alliierten Völker den Glauben an das deutsche „Ver¬
brechen " verlören , der ihnen mit allen Mitteln raffinier¬
tester Propaganda eingeflößt wurde . Tatsächlich grei¬
fen die englischen Befürworter der Politik , die mit gröb¬
sten Mitteln der Gewalt aus dem deutschen Volk den
letzten Pfennig der Reparationen Herauspressen will , im¬
mer wieder auf zwei Argumente zurück . Das eine geht
dahin , daß das deutsche Volk leicht zahlen- könnte, wenn
es nur nicht bösartig verstockt wäre , daß es ihm ausgezeich¬
net gehe, „daß es im Schoß des Luxus lebe" , wie die
„Patt Mall Gazette" es dieser Tage so schön ausdrückte,
die mit der „Daily Mail " zusammen aus der Verbreitung
dieser infamen Lüge eine Spezialität gemacht hat . Tas
andere Argument besagt, daß das deutsche Volk a^ls
Verbrechervolk keine Schonung verdiene und
daß ihm gegenüber alles erlaubt sei. Wie mit diesem
Argument in England auch heute noch gearbeitet wird,
mögen zwei Beispiele zeigen. Tas eine entstammt einem
Leitartikel der „Morning Post " , die als Poincares hie¬
siges Organ gelten kann . Er macht Lord Birkenhead und
anderen Ministern , die für eine Herabsetzung der „gerech¬
ten und mäßigen Entschädigung", die der Versailler
Vertrag Deutschland auferlegt habe, mit der Begründung
eintreten , daß es absolut nötig sei, die Prosperität Deutsch¬
lands wiederherzustellen, da von ihr die Hoffnung auf
eine wirtschaftliche Wiederherstellung Europas abhänge,
den Vorwurf , „ daß sie das ganze Prinzip völlig igno¬
rieren , auf dem Deutschland Friede bewilligt wurde"

, und
fährt dann wörtlich fort :

„Friede wurde Deutschland unter der Bedingung be-
willigt , daß es die äußerst mögliche Wiederherstellung
und Buße für ein großes Verbrechen leiste, und die
Erzwingung von Entschädigungen in Geld und Sachen

- war nicht nur die Erzwingung einer Entschädigung, son-
dern die Auferlegung eines Teils und zwar eines
recht kleinen Teils der Strafe , welche die geschändete

- Gerechtigkeit erforderte . Es ist eine Gewissenspflicht,
der zivilisierten Welt , solche Gerechtigkeit gegen den
Schuldigen walten zu lassen, daß alle anderen Uebel-
täter , heute und in Zukunft , eine Warnung daraus
schöpfen . Zu welchem Zweck wird ein gemeiner Ver¬
brecher bestraft ? Nicht weil die Gesellschaft Rache
sucht, sondern weil sie gegen den Verbrecher geschützt
werden muß und weil seine Strafe eine Abschreckung
für andere ist . Umgekehrt heißt eine gerechte Strafe
erlassen, Uebelgesinnte ermutigen

Verglichen mit der Größe des von Deutschland ver¬
übten scheußlichen Verbrechens ist die ihm auferlegte
Strafe in der Tat leicht. Ae ist nicht rachsüchtig . Sie
sott nur solche Entschädigung erlangen , als möglich sein
mag , und in dem Leiden, das dem Verbrecher mit die¬
sem Prozeß der Entschädigung auferlegt wurde, sah man
mit Recht nur eine sehr ungenügende Strafe für seine
Missetaten .

"
Man wird vielleicht einweuden, daß das Organ der

Lady Bathurst nicht ganz zurechnungsfähig ist und wenn
man liest, was es Tag für Tag über Lloyd Geoxge , die
Iren , die Juden und die Russen schreibt , wird
inan zugeben, daß an diesem Einwand etwas ist. Tie
„Morning Post " ist aber leider keine isolierte Erscheinung
«nd die von ihr verkündete Auffassung der deutschen
Schuld spukt auch in anderen Kövien . Ta hat L. B . einer

der angesehensten englischen Großindupriellen , der Shes-
fielder Arthur Balfour , soeben vor den vereinigten
Handelskammern Englands in einer mit großem Beifall
aufgenommenen Rede die Forderung aufgestellt, die
Alliierten sollten nun ohne Feilschen und Verhandeln ein
für alle Mal festsetzen, wie viel Deutschland zahlen müsse
und sich dann , wenn Deutschland mit der Zahlung die ge¬
ringsten Schwiergkeiten mache , der d ritschen Zollverwal¬
tung bemächtigen und Einfuhr - und Ausfuhrzölle in
Gold erheben, und diese „ drastische " Forderung dann in ei¬
nem Artikel in den „Sunday Times " wie folgt be¬
gründet :

„ Es ist immer deutlicher geworden, daß die Deutschen
nicht ehrlich an dys Problem Herangehen , die Repara¬
tionen zu zahlen , die sie den Alliierten gemäß dem Ver¬
sailler Vertrag schulden . Es gibt heute nur sehr wenig
Leute in der Welt , die nicht über jeden Schatten ei¬
nes Zweifels hinaus überzeugt wären , daß Deutsch¬
land die direkte und überlegte Ursache des Krieges war
und das trotz der Tatsache , daß die tückischste Propa¬
ganda betrieben wird , um in diesem Punkt die öffent¬
liche Meinung zu beeinflussen. Tie Tatsache, daß die
Deutschen den Vertrag Unterzeichnetem: und ihre Schuld
eingestanden, genügt für den Zweck der Diskussion der
Reparationen vollkommen .

"

Punktum ! Mso auch hier wieder die These, Deutsch¬
land gegenüber ist alles gerechtfertigt, da es allein für
das Verbrechen des Weltkrieges verantwortlich ist . Mr .
Balfour ist ohne Zweifel ein Ehrenmann , der eine solche
Unwahrheit , wie sie obige Ausführungen enthalten , nicht
gegen besseres Wissen äußern würde . Aber dann beweisen
sie eine grenzenlose Unwissenheit, und zwar eine Unwis¬
senheit, die den Charakter einer moralischen Verfehlung
trägt , weil sie sich auf einen Willen , die Wahrheit nicht zu
schien oder kennen zu lernen , gründet . Es wäre Mr .
Balfour zu empfehlen , sich einmal bei den englischen Hi¬
storikern zu erkundigen , ob sie seine Ansicht über die
Schuldfrage teilen , er würde unter allen von ihnen,
die sich mit dieser Frage beschäftigt haben, nicht einen
finden, der das tut . Sie würden ihm sagen, daß zwischen
ihnen und ihren deutschen Kollegen in dieser Sache noch
einige Meinungsverschiedenheiten bezüglich Einzelfragen
bestehen mögen , aber ganz sicher keine in der absoluten
Verwerfung der Behauptung , „daß Deutschland die di¬
rekte und überlegte Ursache des Krieges war "

. Und
selbst Mr . Balfour wird kaum behaupten wollen , daß diese
englischen Historiker Opfer der „heimtückischen Propa¬
ganda " in der Schuldfrage seien ! (L . N . N .)

Die Regierung gegen die Politil
der Drohungen.
Die dentsche Antwortnote .

Berlin , 1. Angnft.
Die französische Regier ««« hat, wie Mitgeteilt wurde,

am 28. J « li 1922 das dentsche Ersuche« vom 14. Juli 1922
auf Herabsetzung - er Barzahlung «« j« Ausgleichsverfah¬
ren «nd ans Urteile « der gemischtes Schiedsgerichte, Art.
297c, abgelehnt . Di « Antwortnote der dentsche» Regier «««
auf die französische Note hat folgende« Wortlaut :

„Berlin , 31. Fnli 1922. Herr Ministerpräsident ! Ich
beehre mich, de« Empfang - er Note Eurer Exzellenz vom
26. Juli 1922 z« bestätige». Das Abkomme« über die Aus¬
gleichszahlungen vom 10. Jnni 1921 ist von Deutschland
nicht mit einzelne « Mächten, sondern mit der Gesamtheit
- er beteiligte « alliierte « Regierungen abgeschlossen worden.
Demgemäß ist die Rote der deutschen Regierung vom 14.
Jnli ds . Js ., die der französische« Regier «« » bekannt ist.
gleichzeitig an die andere« hanptbeteiligte « Mächte gerichtet
worden. Die - entsche Regierung kan« sich über ihre
weitere Stellungnahme ans diesem Grunde erst schlüssig
mache«, wenn sich alle beteiligtem Negierungen geäußert
haben. Eine andere Haltung ist ihr auch angesichts der in
« ltimatrier Form angedrvhte « nicht näher bezeichnete «
Maßnahmen Frankreichs nicht möglich. Indem sich die
- entsche Regierung ei« weiteres Eingehen ans die Sache
selbst vorbehält , bemerkt sie schon jetzt : Die Zahlung , die
Deutschland im Ausgleichsverfahren «nd ans Artikel 297e
leiste« muß, könne« letzte« Endes «wr ans derselbe« Quelle
geschöpft werden , wie die Reparationszahlungen , gleichviel«
ob es sich am Schulde » des Reiches oder »m Prioatschnlde«
handelt. I « beide« Fälle » bkerbt die Notwendigkeit der
Heransuahme von Devise « ans der - entsche« Volkswirt -
schaff die gleiche «nd für die Wirkungen der Operationen
anf den Markknrs ist es ohne Bebest »«« , an welche Stelle
«nd anf Grund welcher Paragrazche« die Zahl ««« erfolgt .
Wen« die - entsche Volkswirtschaft die Entziehung von mo¬
natlich 88 Millionen Goldmark für Reparationszahlungen
Sicht trage« kan« , so wäre es eine Illusion z« glaube« ! - atz
die Ausgleichszahlungen von fast 48 Millionen GoldmarL
monatlich weiterhin aufgebracht werde« können. Alle diese
Leistungen könne« «nr als ei« einheitliches Ganzes be,
trachtet und in einem einheitliche « Plane behandelt werden.

Der dentsche Antrag , der nicht eine Kürzung der Aus¬
gleichszahlungen , sonder« lediglich ihre Verteilung anf
einen längeren Zeitraum bezweckt , beruht ans denselben
Gründen , die für die dentsche Regierung bei ihrem Antrag
auf Gewährung eines Moratoriums für - ie Reparations¬
zahlungen maßgebend gewesen sind, nämlich - er derzeitige«
Erschöpfung der Fähigkeit Deutschlands z« Zahlungen i«
ansländischer Währung , die in dem katastrophalen Nieder,
gang der Mark dentlich zum Ansdruck kommt. Inzwischen
ist nach Eingang der Note Eurer Exzellenz ei« neuer Stnrq
-er deutschen Währung eingetrete « «nd die Mark ist auf
r/l«, ihres Friedenswertes gesunken. Deutschland macht alle
Anstrengungen , seine ans dem Kriege entstandenen Ver¬
pflichtungen z« erfüllen . Hrerz« ist aber vor allem die Ge¬
sundung seiner Volkswirtschaft notwendig . Diese wirt¬
schaftliche Wiederherstellung für ganz Europa kann jedoch
«nr erfolgen dnrch die alsbaldige solidarische Zusammen¬
arbeit aller beteiligte « Mächte. Eine Politik - er Drohungen
wird nicht wieder aufbaue «, sonder« zerstöre«. Gez.
Dr . Wirth ."

Chefbesprechnng über die Reparationssrage .
Berlin . 1. August.

Heute vormittag um 11.38 Uhr hat in der Reichskanzlei
eine Chefbesprechnng stattgesunden, die sich mit der Nepara-
tionsfrage befaßt. Irgend ei« Bescheid anf bas Moratorium
ist jedoch entgegen anders lautenden Gerüchte» bisher nicht
eingegaugcn , auch wohl nicht zu erwarten , bevor die nun¬
mehr ans den 7. Angnst vereinbarte Konferenz zwischen
Lloyd George «nd Poincars i« London sürttgesunden hatj
Es handelt sich lediglich um eine Durchberatnng der iufolgq
der bäuerische « Frage und der Angelegenheiten des «achg»
>nchten Zahlnngsanfschnbs für die Ausgleichszahlungen fest
einige» Tage « rnhende» allgemeine « Frage « der Repara¬
tionen.

Belgien gegen die Note Poinearss .
Paris , 1. Angnst.

Der „Petff Imperial " meldet» Belgien habe beschlossen,
gegen die Note Poinearss bei der Reparationskommission
Einspruch z« erheben . Belgien begründet diese « Einspruch
damit, daß es sich um eine alliierte Frage handle, in de*
Frankreich nicht auf eigene Faust Forderungen anfstelle«

! dürfe. Belgien crncht - ie Reparationskommission , die Be ,
l gleich««« der Forderungen französischer Privatgläubiger an
i Deutschland in gleicher Weise z« untersage« , wie dies bei

sonstige« Auslandszahlu »ge« Deutschlands geschehe« soll .

HerrlschtEd.
Berlin , 1 . Aug . Die gestern eingegangene an den

deutschen Botschafter in London gerichtete Antwort d,er
englischen Regierung auf die deutsche Note vom 14.
Juli 1922 wegen Barzahlungen im Ausgleichs¬
verfahren ist datiert vom 26 . Juli und lautet wie
folgt : Ich beehre mich , den Empfang der Note Eurer
Exzellenz Nr . F 1454 vom 14 . Juli zu bestätigen ,
welche sich auf die Zahlungen bezieht , zu denen Deutsch¬
land gegenüber den alliierten Ausgleichsämtern nach
Abschnitt IV des Teiles 10 aus dem Vertrag von
Versailles verpflichtet ist . Die Regierung Sr . Majestät
nimmt an , daß eine gleiche Note an die anderen be¬
teiligten Regierungen gerichtet worden ist und beab¬
sichtigt , die in Ihrer Note aufgeworfenen Fragen
baldigst mit den anderen beteiligten Mäch¬
ten zu erörtern , um zu gegebener Zert in Gemein¬
schaft mit den anderen alliierten Mächten der deutschen
Regierung eine Antwort zu erteilen .

Breslau , 1 . August . Am gestrigen Ultimo waren
das Postscheckamt und Reichsbanthauptstelle zahlungs¬
unfähig . Eine sehr große Anzahl von Betrieben waren
nicht in der Lage, ihren Angestellten die fälligen Gehäl¬
ter auszuzahlen , weil sie auf ihre Guthaben weder dein«
Postscheckamt noch bei der Reichsbankhäuptstelle Geld!
erhalten konnten . Die hiesige Reichsbankhauptstelle hat
es anscheinend nicht für nötig ^ halten sich rechtzeitig
einen Ueoerschlag bezügl . der bei ihr am Monatsende
eingehenden Forderungen zu machen und sich die noti¬
gen Barmittel zu verschaffen. Es ist dies , soviel wir
wissen , der erste Fall , daß eine Hauprbanktzelle
DeiUichland so vollständig versagt . ^

München, 1 . August . Der Vorstand der demokrati¬
schen Landtagsfraktion Dr . Dirr sprach gestern abend in
einer demokratischen Versammlung über den Konflikt
zwischen Bayern rnd dem Reich und bezeichnete dabei das
Abweichen der bayerischen Regierung von dem Boten
des Rechts als einen erstaunlichen Entschluß. Er teilte
mit , daß der Vertreter der Bayerischen Volkspartei , weh
eher den Demokraten die Beschlüsse der Bayerischen
Volkspartei mitteilte , geäußert habe, einmal müsse doch
2er Bruch kommen . Diese Mitteilung wurde von der
Versammlung mit lebhaften Entrüstungsrufen aufge^nommen . Er behauptete , daß auch in München nicht
wemMr als m Berlin äußere Einflüsse auf die Politik
^ -Regierung sich geltend machen . Der Brief des ReiM -
hrciswenten zerge aber deutlich, daß man in BerlW jetzt



Gegriffen habe , Har und verständig vorzugeycn. An die¬
sem persönlichen Schritt der Reichsregieruna seien die
lbaherischen Tcinokrcten nicht ganz unschuldig. Leider
werde die bayerische Regierung kKchl bei ihrer bisherigen
Haltung verharren , weil sie sich soweit Vorgetvagt habe,
haß ein nachträglicher Rückzug nicht mehr möglich sein
-werde. Vielleicht werde man Las Reichsgericht anrufen .
A) ie Demokraten würden alle Hebel in Bewegung sehen ,
tum einen gütlichen Ausgleich herbeizuführen . Dr . Dirr
ßchloß seine Ausführungen mit der Mahnung der natio¬
nalen Einheitsfront .

München. 1 . Aüg . Die Korrespondenz der Bay¬
rischen Voikspa -. tei sch eibt , daß der Montag keinerlei
Entscheidung brachte . Der Mini 'tsrrat tagte Wohl am
Vormittag , er befaßte sich aber nicht mit Vorschlägen,
die die ba e iche Regierung a*s Antwort auf den Brief
des Re 'chspräsidenten zu geben hätte . Wie man hört,
wird Mini erprä ident Graf Lerchenfeld am Diens¬
tag dem Kabinett seine Vorschläge unter¬
breiten . Vom Auszang dieser Beratungen im Mi¬
nisterrat wird es abhänaen . wenn der Ministerpräsident
in Unterhandlungen mit den Parteien über die Ab-
kaffuna der Antwort eintreten wird .

Nürnberg , 1 . Aug . lieber die Rücksprache der üorv-
bayerischen Bürgermeister mit dem bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten' Grafen Lerchenfeld erklärt der erste
Bürgermeister Dr . Luppe folgendes : „Gegenüber
Versuchen, die Rücksprache der nordbaherischen Bürger¬
meister mit dem Grasen Lerchenfeld und dem Minister
Schweher in ihrer Bedeutung abzuschwächen , gestatte
ich mir , folgendes mitzuteilen : Die amtliche Dar¬
stellung ist unvollständig . Eine weitgehende Darle¬
gung verbietet sich aber mit Rücksicht auf die schweben¬
den Verhandlungen zwischen dem Reich und Bayern
Die Unterredung war zudem nur kurz und mußte wegen
Beginn der Landtagssitzung abgebrochen werden . Es
wurde auf die von Südbayern abweichende Einstellung
Nordbayerns zum Reich und zum nordbayerischen Wirt¬
schaftsleben hinqewiesen und die unbedingte
Reichstreue der nordbayerischen Städte betont . Die
Versicherung, daß die Regierung jede Trennung vom
Reich weit von sich weise, wurde mit großer Befriedi¬
gung ausgenommen, aber der Befürchtung Ausdruck
gegeben daß separatNische Kreise in München die Ober¬
hand gewinnen , und daß gegen den Willen der Regie¬
rung durch unverantwortliche Leut? von rechts und
links unsagbares Unheil angerichtet werde.

Ausland.
« «M » , 1 . Aug . Aus Paris , 31 . ds . , meldet Vas

„Berliner Tageblatt " : Der „Eewir " bringt einige Er¬
innerungen an Jaures , die der von Viviani erzähl¬
ten Legende widersprechen , daß Jaures unmittelbar
vor Ausbruch des Krieges seine Haltung geändert habe .
Bis zum letzten Augenblick seines Lebens hat Jaures
die Verantwortung für die drohenden Ver¬
wicklungen Rußland zugeschrieben . Kurz
bevor ihn die mörderische Kugel traf , sprach er mit
sozialistischen Abgeordneten über einen Artikel , den
er nach Zolas Beispiel „Ich klage an" überschreiben
wollte . Dieser Artikel sollte mit den Worten beginnen :
„Ich klage Rußland an , diesen Krieg gewollt zu haben;
ich klage Frankreich an , weil es diesen Krieg nicht
zu verhindern wußte .

" Als die Meldung in Paris ein¬
traf , daß der deutsche Kaiser den Zustand der „drohen¬
den Kriegsgefahr" verkündet habe , war Jaures in der
Kammer. Er eilte in die Bibliothek , um im Lexikon
die genaue Bedeutung des Wortes nachzipchlagen. Freu¬
dig kam er in die Wandelhalle zurück und rief : „Es
ist ja noch nicht der Krieg! Die Erklärung des Kaisers
ist keine Kriegserklärung . Noch kann alles gut wer¬
den! " Dem Minister des Innern sagte er in tiefer Be¬
wegung : „Wollen Sie wirklich dulden , Herr Minister ,
daß die Muschiks das Frankreich der Revolution gegen
das Deutschland der Reformation Hetzen ? " Aber seine
Worte fanden kein Echo. Ueberall , wo er für den Frie¬
den werben wollte , wich man ihm aus . Wenige Stun¬
den später war er erschossen als erstes Opfer des
Krieges . — Im „Progres Civique " werden ebenfalls
Erinnerungen an die letzten Tage Jaures erzählt . Hier
schildert Longuet die Bemühungen von Jaures , die
französischen Minister noch in letzter Stunde zu An¬
strengungen zur Erhaltung des Friedens zu bewegen
und dann seinen Tod am Fenster. Bei seinem letzten
Besuch im Auswärtigen Amt wurde Jaures von dem

Unterstaatsfekretär Ferry empfangen , wahrend der Mi - '

nister des Auswärtigen gerade die Erklärungen des i
Botschafters von Schön entgegennahm . Jaures bat >
die Regierung , sich nicht von den Russen einfangen !
zu lassen. Seine letzte Hoffnung waren die Eng- <
länder . Er beschwor Ferry , alles zu tun , um einen !
Schiedsfp . uch durch- usetzen . Ferry versicherte, daß die s
Regierung sich in diesem Sinne bemühe. Darauf er- .
widerte Jaures : „Nein , Herr . Minister , das tut die !
Negierung nicht . Sie handeln nicht so . wie Sie es i
tun müßten. Ich schwöre Ihnen , wenn Sie uns unrer s

! diesen Umständen unser Recht verweigern , daß wir !
uns das nicht gefallen lassen werden . Wir werden ^
dem Volk die Wahrheit sagen , und wenn man uns an '

der nächsten Straßenecke niederknallt .
" Das waren die ,

letzten wahren , prophetischen Worte Jaures . j

Paris , 1 . August . Es wird bekannt, daß Frankreich
! benachrichtigt worden ist , daß es dem englischen Pre -
i mierminister angenehm sei , mit Poincare am 7
! August in London zusammenzutresfen , wo
! dann die gegenwärtige Lage der Reparationsfragen

geprüft werden wird . Man hofft , daß dann auch die
italienische Krise vorüber ist , so daß die belgischen und
italienischen Vertreter zu den Verhandlungen eingela - i
den werden können. Die Verhandlungen werden nicht , -
wie man ursprünglich vor hatte , den Charakter einer i
offiziellen Konferenz tragen . !

Paris , 1 . Aug . Aus Rom wird gemeldet , - aß Ms !
Zentralkomitee der Arbeitsbehörden gestern nacht um I
12 Uhr den Generalstreik in ganz Italien s
proklamiert habe . Alle Arbeiterkategorien sowie Be¬
rufsstände, überhaupt alle Angestellten , sind inbe - j
griffen . Das öffentliche Leben Italiens wird sozu- j
sagen stillgelegt . Ausgenommen von der Streikver- i
ordnung sind allein die Krankenwärter und das Per - !
sonal der Krankenhäuser. Die Regierung hat in aller !
Eile Maßnahmen getroffen , um der Bewegung ent- i
gegenzutreten . Die Syndikalisten und Sozialisten ha- i
ben diesen Entschluß gefaßt , um die gegenwärtige Mi - !
nisterkrise unter Ausschluß der Rechtsparteien und der !
Fascisten zum Abschluß zu bringen . Die Fascisten !
haben ihrerseits eine Proklamation gegen den Streik
erlassen , in dem sie die Arbeiter auffordern , zur Ar- !
beit zurückzukehren und sich ruhig zu verhalten . i

In Rom glaubt man, daß wahrscheinlich das Ka- >
binett de Facta unter etwas veränderter Form wie- i
der aufleben werde . Facta hat im Laufe des gestrigen !
Tages eine Reihe von Besprechungen mit verschiede - !
nen Politikern gehabt. Unter anderem empfing er am i
Nachmittag die Sozialisten Turatti und Treves und ,
den Fascistenführer Musolini . Man glaubt , daß man i

i heute abend Gewißheit haben wird , ob de Facta zu
! einer Lösung gelangtest oder nicht .
! Rom , 1 . August .

"
Nachdem sowohl Orlando wie auch ,

de Nicola auf die Bildung eines neuen Kabinetts der- i
zichtet haben , hat der König de Facta wieder mit der
Neubildung des Kabinetts betraut . Dieser hat sich so¬
fort mit den Führern der Parteien in Verbindung ge¬
setzt, so auch mit dem Sozialistenführer Turati . Wie
man hört , soll die Bildung des italienischen Kabinetts i
auf der Grundlage der früheren Koalition bereits ge - I
sichert sein. . j

! London, 1 . Aug . Im Unterhaus erklärte Lloyd -
i George auf Anfrage , am 29 . Juli habe der englische i
- diplomatische Vertreter in Athen die griechische Note ,
i empfangen , dis sich auf eine Besetzung Kon st an - !

i tinopels durch die griechischen Truppen ,
> bezieht. Am gleichen Tage habe der britische Vertreter !

; in Athen entsprechend den aus London eingegangenen !
i Weisungen die griechische Regierung vor den ernsten !

s Folgen gewarnt , die ein derartiger Schritt nach sich s
i ziehen würde . Der griechische Minister des Auswärtigen !
s habe darauf eine bestimmte Versicherung abgegeben, >
! daß die griechischen Streitkräfte keinesfalls ohne die >
; Erlaubnis der Verbündeten in die neutrale Zone ein - !
l rücken würden . Auf eine Anfrage , ob Aussichten da- !
! für bestehen , daß alle Unterzeichner des Vertrags vor >
^ Sevres baldmöglichst zu einer Konferenz zusammen- ,
> berufen würden , erwiderte Lloyd George , eine der - ^
i artige Konferenz sei gegenwärtig nicht in Aussicht s
s genommen, dagegen sei eine Zusammenkunft der in- s
! teress

' e .'ten Verbündeten Hauptmächte und der Regie - j
: rungen von Athen , Konstantinopel und Angora in ^
i Aussicht genommen . j

Newyvrk , 1 . August. StaatssÄretär Hurst erklüK
im Senat , daß die vom Senator Underwood Angebrachte
Bilanz unzweckmäßig und nicht praktisch dnrchführMr
sei, da sie eine Beschlagnahme deutschen Eigentums m
Amerika verlange uns den Deutschen in der vorgesehenen
Senatskommission weder Sitz noch Stimme gebe.

Baden und Nachbarstaaten.
Der 11. August als Tag der VerfapnngSfeier .

Durch die Prefseabteilung der badischen Negierung wir-
tlli-tseteilt:

Entsprechend einer Anregung der Reichsrogierurrg, kü-rrs-
iig de« Tag der Schaffung der Reichsverfassung als natio¬
nale» Feiertag zu begehen, werden Dr dieses JaHr , außer
Berlin, auch für die größeren Städte des übrigen Deutsch -
iands Vorkehrungen zu festlichem Gedenken des Versus-
snngstages getroffen . Der 11 . Angnst ist noch nacht gesetz¬
licher Feiertag, die badische Regierung hat aber auf An¬
regung -er Reichsregierung beschlossen , den Gemeindever-
maltuugen zu empfehlê im Benehmen mit den K-oaki-
üonSparteien des Sandes am Abend des 11. August Ford
Versammlungen zu veranstalten. Außerdem wird empfoh¬
len, alle öffentliche« Gebäude au diesem Tage mit den
Reichs- und Lanöesslagg «« zu schmücken, für dir Staatsgr-
bäude ergeht ein« dementsprechende Anordnung. Für Ver¬
anstaltungen größere« Stils , reicht in diesem Jahr die er¬
forderliche Borbereitungszeit nicht mehr ans. Sofern aber
die Absicht besteht, über den Rahmen eines abendlichen Fest¬
aktes hinaus - es Verfassuwgstages zu gedenken, steht einem
solchen Vorhaben selstverstänSkich nichts entgegen . — Der
Rcrchsrat genehmigte die von der Regierung beabsichtigte
Ausprägung eines Dreimark-Stückes als Denkmünze für
den Becfassungstag , auf der die Umschrift „Verfassungtag
11 . August" eingeprügt werden soll . Die Denkmünze soll
im Gesamtbeträge von 60 Millionen Mark geprägt werden.

rk-

Seine Arbeitslosenunterstützung bei Verlasse« der Arbeits¬
stätte außerhalb der Zeit.

. Es mehren sich in nicht unbedenklicher Zahl die Fülle ,
wo tn festem Arbeitsverhältnis stehende landwirtschaftliche
Arbeitnehmer ihre Arbeitsstätte außerhalb der Zeit ver¬
laßen , um in Saisongewerben, insbesondere Torswerken,
eine lohnendere , dafür aber kürzere Beschäftigung zu fin¬
den. Es ist zu erwarten , daß diese Arbeitnehmer nach Be¬
endigung der Saisonarbeit ihre Stellen in der Landwirt¬
schaft besetzt vorfinden und dan» dem Arbettsmarkt zur
Last fallen werden . Das Wohlfahrtsministertum hat sich
nun dahin ausgesprochen, Laß diesen Arbeitern , die frei¬
willig eine feste Stelle in der Landwirtschaft verlassen haben,
bei späterer Arbeitslosigkeit Unterstützungen nicht zustehe »,
weil ihre Erwerbslosigkeit nicht eine Folge des Krieges sei.

Karlsruhe, 1 . Aug . Der Reichspräsidenthat Finanz¬
minister Köhler auf dessen Wunsch von der Stelle des
Präsidenten des Landes sinanzamtes Karlsruhe cn heben.
In der vom Reichsminister der Finanzen gegengezeich -
neten Urkunde über die Enthebung spricht der Reichsprä¬
sident dem badischen Finanzminister für seine erfolg¬
reiche Wirksamkeit im Dienste des Reiches, die den rei¬
bungslosen Uebergang der badischen Landesfinanzverwal¬
tung in die Reichsfinanzverwaltung wesentlich gefördert
hat , seinen Dank und seine Anerkennung aus . Finanz -
minister Köhler hat seine Tätigkeit beim Landes Finanz¬
amt Karlsruhe am vergangenen Samstag eingestellt.

Karlsruhe, 1 . Aug . (Ehrenmitglied . ) Turn¬
inspektor Leonhardt an der Bad . Turnlehrerbildungs -
anstalt wurde vom Karlsruher Männerturnverein , dessen
Turnwart er in 'den ersten Vereinsjahren war , auf Grund
seiner großen Verdienste um das badische Turnwesen zum
Ehrenmitglied ernannt . 45 Jahre lang stand Leonhardt
in turnerischer Arbeit und hat sich besonders als Mit¬
arbeiter Mauls , als Herausgeber von dessen Turnbüchern ,
wie' als Leiter von Vorturner - und Turnlehrerkursen
verdient gemacht.

Karlsruhe, 1 . August. (Unfall .) Am Sonntag
morgen geriet beim Einfahren des Frühzuges um halb
7 Uhr aus dem Bahnsteig des Albtalbahnho

'es infolge des
ganz unsinnigen Gedränges eine Frau bei dm Be such,
vor dem Stillstehen des Zuges einzust . igen , zwischen zwei
Wagen , wobei sie nicht unerheblich Verl tzt wurde.

Karlsruhe, 1 . Aug. (Sel bstmord . ) Auf dem hie¬
sigen Friedhof hat sich am Sonntag ein dem Trünke er¬
gebener Schreinergesckle aus Baden -Baden erschossen.

Auf Desselvörcie .
Roman von Fritz Gantzer .

40s (Nachdruck verboten .)

„Sie glaubten, ich hätte Ihre Aufmerksamkeit, die Sie
mir am Tage meines Kommens erwiesen , achtlos und
undankbar nicht als solche gewürdigt ?"

„Nun, ich will ganz offen sein : ja. Ich hatte gehofft,
den Rosen noch einmal zu begegnen ."

Sie verstand ihn . Die unangenehme Szene mit Edith
stieg lebhaft in ihrer Erinnerung auf. Ueberhauvt : Ediths
ganze Person drängte sich plötzlich mit unangenehm
empfundener Stärke in den Kreis ihrer Vorstellungen . Es
dunkelte wie ein tiefer , schwerer Schatten über ihre Seele
hin . . . . Sie mußte sich zwingen, davon srei zu kommen .
Und sie empfand , daß es ihr doch nicht völlig gelang.
Ihre Stimme klang verschleiert, als sie sagte : „Es gibt
Verhältnisse , die uns unter ihre Gewalt zwingen, uns
unser Handeln oorschreiben. Glauben Sie mir jetzt nur
das eine : ich habe Ihr Geschenk voll zu würdigen ge¬
wußt . . . und fragen Sie , bitte, nicht mehr ! Ich könnte
Ihnen nichts weiter sagen . "

Er sah nicht klar. Er ahnte nur ungewiß, wie ihre
Worte zu verstehen sein könnten . „Nein, ich gebe mich
völlig zufrieden . Es war ja auch nur eine plötzlich aus¬
tauchende Erinnerung , die mich veranlaßte, von den
Rosen zu sprechen . Verzeihen Sie , wenn ich Ihnen eine
vielleicht peinliche Minute schuf . . !"

Sie stand gebeugten Hauptes und hielt den Blick auf
die Glockenblumen gesenkt. Ihre Finger zitterten , und
die blauen Kelche bebten im schwingenden , klanglosen
Spiel . Es schien eine tiefe Unsicherheit, ein banges Ueber-
legen über ihre ganze Person ausgegossen .

Er fühlte , wohin ihr Sinnen ging. Ihm folgend,
sagte er : „Ich glaube. Sie jetzt zu verstehen . Wenn
Ihnen die schlichten Waldblumen neu - Unannebmlichkeiten
verur . .

'
Er konnte nicht vollenden .

„Ich bitte Sie , Herr von Brandt ! " unterbrach sie fast
hart . „ Wieso ?"

„Ich habe das Gefühl, daß es so sein könnte."
! Einen Augenblick zögerte sie noch , dann ging ein
! voller Blick zu seinem Gesicht . Und ihre leise zitternden

Hände gaben den Glockenblumen einen Platz an ihrem
jungen Busen . . . .

Er hätte im Gefühl einer zitternden Freude laut auf¬
jauchzen mögen. Er war nahe daran , ihre beiden Hände
zu ergreifen .

Da sah sie mit ernsten Augen in sein Gesicht . Ganz
still , ganz erast. Sie schien ihm plötzlich fremd , in eine
Ferne gerückt .

„ Ich glaube , wir müssen gehen . . . Edith wartet auf
mich ."

Immer wieder Edith . Es schien , als käme sie mit
ihren Gedanken nicht von ihr los . Es war, als hätten

^
sich die Minuten verschworen , ihr immer wieder zu sagen :
in Abhängigkeit und notwendiger Unterordnung stehst du
im Leben . Und es ist vermessen, wenn du Ausschau hältst
nach dem Glück.

Ach, Ausschau ! Es war ja da . Sie hätte nur des
Glückes Hände zu ergreifen brauchen. Sie wußte es doch :
Joachim von Brandt ist mein Glück. Die noch vor kurzem
gehaltenen Augen sahen klar .

Aber der helläugige , klare Tag ? Seine frische Stärke ,
sein blankes Lachen ? Wohin war das alles ? . . . .

i Ihr völlig verändertes Wesen peinigte Joachim . Er
fühlte sich verwirrt . Ja , es war wie ein leises Zürnen in
ihm . Er biß sich auf die Lippen und sagte ruhig : „Ja ,
wir wollen gehen !"

Im langsamen Schreiten setzten sie ihre Füße. Die
Buchen schatteten über ihnen nach kurzer Frist . Und die
sonnige , stille Höhe mit den leise bewegten Glocken¬
blumen , die wie eine grüne Glücksinsek war, lag hinter
ihnen .

7 . Kapitel .
Nach einer äußerst unruhig verbrachten Nacht hatte sich

! Edith ganz gegen ihre Gewohnheit schon bald nach sieben Mir
I angekleidet . Schwere , beängstigende Träume waren schlechte

Genossen gewesen und ließen sie in ihrer Nachwirkung mii
schmerzendem Kopfe erwachen Sie erschrak über sich selbst
als sie vor ihren Toilettenspiegel trat : bleich und hohl-
äugig sah sie ihr Bild . Elender, leidender denn je
fühlt« sie sich . Der Aufenthalt in Hesselvörde schien
das Gegenteil von dem zu bewirken , was sie erhofft
hatte . Lebhaft , mit zwingender Schärfe , erinnerte sie
sich nach dem Erwachen sofort an das Vorhaben Re¬
natens, in Gemeinschaft mit Joachim einen Morgenspazier-
gang zu unternehmen . Ob sie es tatsächlich zur Aus¬
führung gebracht hatte ?

Hastig beendete sie ihre Toilette . Sie halte das Be-
iürsnis sich so schn«ll wie möglich Gewißheit zu ver¬
schaffen

Tante Malve war ungemein überrascht, zeigte sich
fast erschrocken, als Edith zu so früher Stunde erschien .
Sie glaubte, die sonst so konsequente LangschläfDsin wolle
sich, entgegen ihrer gestern geäußerten Absicht , doch an
dem Spaziergang beteiligen und sagte daher :

„Sie kommen um reichlich eine gute Stunde zu spät,
Fräulein Burmann, Fräulein von Groening und mein
Neffe sind schon vor sechs abgegangen.

"
Also doch ! Sie krampste die Hand. Also dochl Sie

hatte kaum erwartet , etwas anderes zu hören , war aber
nun , vor einer vollendeten Gewißheit stehend, doppelt ent¬
täuscht. . . Nein, nicht enttäuscht — in ihrem ganzen
Empfinden aufgepsitscht.

Sie war trotzdem imstande , ein ödes Lächeln der
Gleichgültigkeit , des Gelangwetftseins über derartige Mit¬
teilungen vorzutäuschcn . lind leichthin zu sagen : „ So ?
Ich hatte indeh nicht die Absiwt mitzugehen. New , wirk¬
lich. gar keine Lust."

„ Und doch so früh heraus ? Das ist jo erwas ganz
Neues an Ihnen . " Tante Malve ließ - einen leisen Spalt
durchklingen.

(Fortsetzung folgt.)



K-delberg , 1 . Aug . (Kein amerikanischer
F ilt -) In Ergänzung unserer Meldung über eie Fr m-
aufnhme einer Schloßbeleuchtung und eines Stueen -
tenkttimcrses sei mitgeteilt , daß die Aufnahme des Films ,

^ die übrigens nicht von einer ame ik .nischen, sondern
tzyr einer deutschen Gesellschaft ausgeführt wi . d , auf
he, 16 . August verschoben worden ist.

** Mannheim , 1 . Aug. Gestern vormittag kurz nach 9
Ur wurde im Steckar, unterhalb der neuen Neckarbrücke,
-- Leiche eines etwa drei Jahre alten Knaben gelandet.
5-ie Leiche dürfte schon seit mehreren Tagen im Wasser ge¬
igen haben . — Am Sonntag vormittag wurde im Haus¬
ong des Hauses L C 1 ein etwa 4 Monate alter Knabe
iüsgesetzt. Verpackt war er,in einen Margarinekarton und
nit einer festen Schnur zugebnnderr .

** Badisch-Nheinselden, 1 . Aug. In Zuzgen bedrohte
der Knecht des Landwirts Müller auf Bollhof dessen Sohn
im Wortwechsel mit einer Sense. Dieser fluchtete in das
nahe Haus . Als der Vater des Jungen herüe ;ei .re. um
de« Knecht zurechtzmveisen , erstach ihn dieser kurzweg mit
der Sense, woraus er flüchtete . Er konnte indes kurz nach¬
her auf einer Weide festgenomme » und ins Vezirksgeiäna-
nts in Rheinfeldeu ein tefert « erden.

Waggenau , 31 . Juli . (Schadenfeuer .) re :
Sonntag Nacht , früh 3 Uhr, entstand in den Bergmanns¬
werken im Magazin und in der Packerei ein Schaden¬
feuer, das bedeutenden Schaden verursachte.

Neusatz (bei Bühl), 1 . . Aug. (Junge Diebe .) Ei¬
nem hiesigen Obsthändler wurde am Freitag vomLVagen
herunter von jungen 16jährigen Burschen die Geldmappe
mit 10 000 Mk . Inhalt gestohlen . Ein Junge hat schon
zugestanden, daß er 3000 Mk. entwendet habe.

^ Offenburg, 1 . Aug. Die seinerzeit gemeldete Ver¬
haftung des Arztes Dr . Harter ist aufgehoben worden, nach¬
dem Dr . Harter in der Lage war , nachzuweisen, daß das
beir. Mädchen , das infolge eines Eingriffs starb, gar nicht
von Hm behandelt wurde, daß er es vielmehr wiederholt
«vgewiefen hat.

Hinterzarten , i . Äug . (Brandstiftung .) Die
Einäscherung der Unterkunftshütte des Freiburger Pfad-
findervereins in der Umgebung pon Hinterzarten wird
nunmehr auf Brandstiftung zurückgeführt. Für die Er¬
mittelung der Täter hat die Staatsanwaltschaft Freiburg
eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

** Kirchzarten b . Freiburg , 39. Juli . Der Beztrksrai
Freiburg hat iu seiner letzten Sitzung die Bürgermerster-
wahl in Kirchzarten für ungültig erklärt , weil das Wcchl-
geheimnis wegen Verwendung durchsichtiger Umschläge, ver¬
letzt worden war .

** Breisach , 29 . Juli . Bei der Liegenschaftsversteigerung
eines - er hier verstorbenen Witwe Meier gehörenden Be¬
sitztums wurde« für einen halben Morgen Ackerland
70—83 000 Mk. erzielt . Der Erlös des Hauses , das mit
19 000 Mk. angesetzt war , wurde von den Steigerern auf
176900 Mk. gebracht . Der Gesamterlös stellt sich für die
Lachenden Erbe« auf über 799 909 Mk.

** Bugginge» (Amt Müllheim) , 1 . Aug. Heute wurde
der erste Spatenstich des ersten KaMergschachtes getan, demein« kleine Feier vorausging . Die in unmittelbarer Nahe
befindlichen Oekonomiegebüude des hierfür abgetretene»
ehemals Weiß 'schen Anwesens werden gegenwärtig zu Woh¬
nungen umgebaut, die zur Unterbringung der Beamten die¬
nen sollen . Auch an der Straße Buggingen—Grießhcim
herrscht rege Bautätigkeit , um Wohnhäuser Nr Beamte und
Arbeiter zu schaffen . Der Betrieb in der Station Vi-ggin-
gen und auch im Orte selbst ist sehr lebhaft.** Lörrach , l . Aug. Die Stadt Lörrach gibt ein Gödenk-
buch für die im -Welilrieg gefallenen und verstorbenen Söhneihrer Stadt heraus . Das Gedenkbuch enthält die Lebens¬
beschreibungen sämtlicher Gefallenen, denen je ei« Mld der
Betreffenden beiaesLat iL.

** Lörrach , 31. Juli . Als eine Seltenheit kann es be¬
zeichnet werden, wenn hier 'zwei Zwillings schm ehern ge¬
meinsam ihren 80 Geburtstag feierten. Die Geburtstags "-
linder " befinden sich in völliger körperlicher und geistiger
Rüstigkeit. -

Konstanz, 1 . Aug . (Tagung .) Ter Landesver¬
band badischer Schneidermeister hielt am Sonntag
hier seine 4 . ordentliche Verbandstagnng ab . Unter Vor¬
sitz von Schneidermeister Weik-Karlsruhe nahm die sehr
gut besuchte Versammlung einen anregenden Verlauf. Als
nächster Tagungsort wurde Mannheim bestimmt.

Konstanz, 1 . Aug . (Bodenseeverkehr . Wett¬
schwimmen . ) Ter Bodenseeverkehr am Sonntag war
infolge des herrlichen Juliwctters ein außerordentlich
gewaltiger, und er dürste in diesem Sommer seinen Höhe¬
punkt erreicht haben . Sämtliche Schiffe waren stark über¬
füllt . Mehrere Extradampfer mußten eingelegt werden .
— Von überaus großem Wert war das herrliche Wetter
vor allem für die vorgestern zum ersten Male zum Aus¬
trag gelangten Bodensee -Wettschwimmen . 16 Vereine
aus Baden Württemberg, der Pfalz , Bayern , der Schweiz
und Oesterreich hatten sich hierzu eingestellt . Tie Veran¬
staltung nahm einen glänzenden Verlauf. Besonders gute >
Leistungen zeigten die ausländischen Schwimmvereine, so
u . a . die Bregenzer und dir Jnnsbrcker .

Landes schlichtnngsausschuß.
Der Landesfchlichtnngsausschnß lfür Streitigkeiten aus

dem Dienstverhältnis der Gemeinde- und Körperschaftsbc -
amten) weist folgende Zusammensetzung auf:

Vorsitzender : Verbandsdirektor Mg . Schön -Karlsruhe ,
1. Stellvertreter Ministerialrat Nmdtagsprästdertt Wit-

tenrann-Karlsruhe .
2. Stellvertreter Stabtrat Geck-Karlsruhe .

Gemeinde - und Körperschaftsvertreter nebst Ersatzleuten:
Oberbürgermeister Ftnter -Karlsruhe ,
Stadtrat Schmidt-Baden-Baden,
Stadtrat Bea-Freiburg ,
Stadtrat Lcvinger-Pforzheim,
Stadtrat Reis-Karlsruhe .

Rechtsanwalt Dr . Krieg-Offenburg.
Bürgermeister Dr . Weis-Kehl,
Gerichtsverwalter Frank -Ettlingen ,
Gemeinderat Prof . Ullrich -Wiesloch ,
Gemeinderat Prof . Maier -Rastatt,
Gemeinderat Apotheker Fischer -Bühl ,
Altbürgermeister Mnlier -Mingolsheiw ,
Bürgermeister Ritter -Rohrbach,
Bürgermeister Menges-Gernsbach»
Bankdirektor Schvtt-Oestringen.
Gemeinderat Abg . Hügle -Wahlwtes ,
G -meinderat Treiber -Seckenheim »
Gemcinderat Schückle -Eutingen.

Beamtenvcrtreter nebst Ersatzleute«:
Verbandsdirektor Weiler-Karlsruhe ,
Staütbaumeister Seibert - Villingen.
RottLrerLer Fuchs-Krona«.

StaMaürat Keil-Manm -ecrn,
Hausmeister Frey -Freibnrg , ^ >
Kreissekretär Eschenarrer -Freiburg ,
Sparkassenverwalter Klein -Dnrlach.

'
Gemeinderechncr König-Knielingen ,
Gemeindeforstrat Münzer -Hondingen.

BürgermersterverLreter nebst Ersatzleuten:
Oberbürgermeister K utzer-Mannhc im,
Oberbürgermeister Dr . Meister-Bruchsal,
Oberbürgermeister GunLert - Psorzheim.
Bürgermeister Dr . Potyka-Ettlingen ,
Bürgermeister Schemenau-Bretlcn ,
Bürgermeister Reinhardt -Schwetzingen .
Bürgermeister Koch -Laben 'ourg,
Bürgermeister Beizer -Malsch -Ettling ?»),
Bürgermeister Botzrrert-Oitentzösen .

Aus Stadt und Bezirk.
! op . Aus dem Evaug . Kirchendienst Badens . Er¬

nannt wurde von der Kirchenregierung zum Pfarrer in Karls¬
ruhe - Rüp hu rr der Vereinsgeistlichs des Landesoereius für
Innere Mission , Pfarrer Theodor Steinmann in Durlach .
Als Pfarrer von Dürrn wurde der von der Kirchengememde
Dürrn gewählte Vikar Heinrich Barthlott in Durlach bestätigt .

Erziehung.
Von A . Eimer.

„Laß nur , Kind , Las kann ich rascher und besser selbst ttrn",
sagt eine sehr tatkräftige Mattier zu der sie um Rat und An¬
leitung zu irgend einer Sache bittenden Tochter . Gewiß, ihr
macht es keine Schmierigkeit : wie auch die Arbeit in viel
kürzerer Zeit besser geleistet wird , als wenn sich das noch un¬
erfahrene junge Mädchen damit abmüht . Ist es aber auch
richtig , in dieser Weise vorzngehen? Das muß unbedingt
verneint werden, und eine nachdenkende Frau darf sich durch
eine solche Auffassung nicht herabwürdigcn. Als Mutter
Heranwachsender Töchter, oder als Leiterin und Erzieherin

! der ihr etwa gerade für diese so Wichtigen Zeitpunkt anver-
! trauten Seelen darf sie nicht den geringsten Umstand bei der
j Erziehung außer acht lasse» und sie hat die Pflicht, den Tätig¬

keitstrieb in jeder Weife zu fördern . Das junge Mädchen
! muH mit Freundlichkeit und Geduld angeleitet werden zu

den mach erbet Keinen, häuslichen Verrichtungen. Es ist keine
gute Pädagogik» es zu entmutigen , anstatt es zu immer
neuen Versuchen zu ermutigen . Durch ein lobendes Wort
wird die Freudigkeit zur Arbeit geweckt, eine kleine Anerken¬
nung stärkt die Willenskraft und spornt zu noch größerem
Eifer an . Die Tochter wird sich immer mehr Mühe geben,
den Beifall der geliebten , ihr in Sanftmut und allen anderen
weiblichen Tugenden vorangehenden Mutter zu erringe«.
Rach und »ach wird sie selbständiger werden und dann gern
in deren Fnßstapfen treten . Der geistige Horizont soll sich
jetzt mit jedem Tage weiten, und der Sinn des jungen
Mädchens auf die äußere und innere Schönheit des mensch¬
lichen Lebens gerichtet werden. Aber daneben muß auch
der Blick Kr die praktischen Anforderungen des Däferns
geschärft werden , und die Berstandskräfte ebenfalls hier zur
Anwendung kommen. Ein Riß im Kleide darf nie öurck
Stecknadeln beseitigt werden , wie das Lock und der Fleck
direkt unangenehm sein müssen und schleunigst zu beseitigen
sind . Wer dafür in der Jugend kein Auge hat, erlangt es in
späterem Alter nicht mehr : und es .hängt doch so »«endlich
vkel vom Ordnungssinn der Frau ab . Die Mutter muß die
Tochter mit allem Fleiß zur Arbeit und zur ordentlichen
Arbeit anhalten und darf sich weder Zeit noch Mühe ver¬
drießen lassen , Es ist ihre Schuld, wenn das Töchterchen nicht
gut angelernt mir- und zu ihrer wirklichen Stütze heran¬
reift . Es wird aber unlustig , sobald es mehrfach zurückge¬
wiesen wird und sieht, daß alles ohne sein Zutun geschieht .
Da verläßt es sich einfach ans die Mutter oder die Diensd-
botem und bleibt dann natürlich mit allen Leistungen auf
häuslichem Gebiete zurück .

Die Maus .
Von HansGäsgen . !

Mehrere Menschen unterhielten sich über die Anti - i
pathie , die manche Menschen gegen Raupen , Spinnen , j
Ftö '

che , Mäuse und dergleichen empfinden . i
Ein junger Mann , berühmt als zweiter Münchhausen. '

ergriff , nachdem Mehrere andere Beispiele von solcher
Abneigung gegen harmlose Tiere erzählt hatten , das ^
Wort und sagte : ,Vas alles , was die Damen und Her¬
ren vor mir erzählt haben, will nichts bedeuten gegen
die Geschichte , dis ich vor Jahren erlebt habe . Als
ich in Wien weilte , war ich eines abends bei dem
Kaufmann X . eingeladen , bei dem noch mehrere Gäste
sich eingefunden hatten . Ein junger Mann , der mit !
am Tische saß , ließ während des Gesprächs verlau¬
ten , daß er eine unüberwindliche Abneigung gegen
Mäuse empfinde . Man neckte ihn mit dieser Anti¬
pathie und einer der Anwesenden trieb den Schaber¬
nack so weit , daß er plötzlich eine Weiße Maus zum
Vorschein brachte , die er dem Mäusefeind vor 's Ge¬
sicht hielt . Ter . junge Mann schrie laut auf und war
einer Ohnmacht nahe .

"
„Wie kann mau sich vor so einem hübschen , kleinen

Tier nur fürchten "
, sagte der Necker zu dem Erschrocke¬

nen , „sehen Sie , ich will die Maus sogar in den Mund
nehmen.

" — Er tat es . — Die Maus aber kroch
dem Mutwilligen in ihrer Todesangst in den Hals
und weiter in den Magen , sodaß der Necker elend er¬
sticken mußte.

"
„Erlauben Sie .

" nahm ein anderer Herr, der am
Tische saß , das Wort , „die Geschichte ist nur zum
Teil wahr . Ich selbst befand mich an dem Abend , von
dem Sie sprachen , bei dem Kaufmann X . Ter Mann
ist nicht , wie Sie meinen , an der Maus gestorben.
Ein umsichtiger Arzt , den man rief , sandte dem Tier
eine Katze nach , die nach einer Weile mit der Maus
im Maule wieder erschien . So kam der Mutwillig ,
mit dem Leben davon . Ihnen aber, mein Herr, emp¬
fehle ich größte Vorsicht , daß Sie nicht einmal a«
einem Bären ersticken , die sie Ihren Mitmenschen auf-
zübinden sich bemühen .

"

Vermischtes.
Golvfunve auf Island . In der Nähe der Hauptstadt

Islands , Reykjavik, machte man vor einiger Zeit beim
Brunnenbohren Goldfunde , die starke Aufregung unter
der Bevölkerung hervorriefen und zu weiterem Su¬
chen nach Gold führten . Jetzt hat man beim Brun -
nenbohren IvieÄer neue Goldadern gefunden und Zwar
nahe einer Ansiedlung , die als Ironie wirken könnte ,
nämlich in nächster Nähe des Armenhauses . Tie Boh¬
rungen werden jetzt fortgesetzt, und es ist eine Aktren -
gescllschaft zur Ausnutzung der Goldlager gegründet
worden.

Tie Unwctterschäden im Rheinland . Nach einer
Mitteilung der „Köln . Zta " richtete das Haaelun-

wettcr am 22 . Juli kn einem großen Teile ves Sieg -
kreiscs verhörenden Schaden an . Von der Ernte , die
als beftie i - end bezeichnet worden war , sind bis zu
50 Prozent und mehr vernichtet . Besonders haben
die Halmfrüchte gelitten .

Keine Fremdenslucht aus Bayern . Tie von Mün¬
chen verbreitete Meldung von einer Massmjlucht der
Fremden aus Bayern , namentlich aus München und dem
Hochlande beruhen aus böswilliger Erfindung . Mün¬
chen wimmelt von Fremden. Alle Hotels und Pensionen
sind voll besetzt . Auch im Bayerischen Hochlande ist der
Besuch gut geworden.

Ein Raubmörder ausgebrochen . Ter dreifache
Raubmörder Gerhard Fleischer ist aus dem Zuchthaus«
in Münster ausgebrochen , nachdem er die Eiscnstangen
seiner Zelle nächtlicherweile durchsägt hatte .

Den Einbrechern ist nichts mehr heilig . Sogar
an der Feuerwehr, die doch ausschließlich der Allgemein¬
heit dient , vergreifen sie sich . In Berlin - Tempel -
hof drangen unbekannte Verbrecher in einen verschlosse¬
nen Raum der Feuerwehr ein und stahlen eine Bosch-
Lichtmaschine, einen Bosch- Anlasser, ernen Bosch-Mag¬
neten und ein Fahrrad , zusammen für 80 000 Mk.

Wahnsinnstat einer Mutter . In Heiligen¬
berg hat die Ehefrau des Steinsetzers Bre do in Ab¬
wesenheit ihres Mannes in einem Wahnsinnsanfalle drei
ihrer Kinder erdrosselt und dann einen Selbstmordversuch
durch Erhängen verübt. Als der Mann heimkehrte, fand
er seine Frau erhängt vor. Er schnitt sofort den Strick
ab und es gelang, die Unglückliche ins Leben zurückzu --
ruien . Geraume Zeit darauf teilte die Frau dem Manne
mit, daß sie ihre im Bett liegenden Kinder getötet habe.
Ter Mann fand die schreckliche Mitteilung bestätigt . Die
Kinder , zwei Knaben und ein Mädchen , standen im Alter
von Ist/Z —5 Jahren . Zwei älteren, aus der ersten Ehe
der Frau entstammenden Geschwistern , die in einer Neben¬
kammer schliefen, wurde das Leben gelassen . Tie Mör¬
derin wurde verhaftet.

Schon wieder ein Förderkorb gestürzt. Auf der
Zeche „Neu-Jserlohn " bei Lütgen - Tortmund er¬
eignete sich Donnerstag mittag bei der Ausfahrt der
Morgenschicht ein Grubenunglück . Das Seil des För¬
derkorbes scheint gerissen zu sein . Man zählt 5 Tote und
10 Verletzte . Tie Zechenverwaltung verweigert jede Aus¬
kunft. Auch das Oberbergamt in Tortmund konnte bis
zur Stunde Authentisches über das Unglück nicht mitteilcn.
Tie Untersuchung seitens der obersten Bergbehörde ist
im Gange.

'

Sand statt Molkereibutter . Ein Gaunerstreich,
auf den schon viele hereingefallen waren und immer noch
neue Unvorsichtige hineinfallen , lag einer Anklage wegen
Betrugs zugrunde , die den Kaufmann Tamm vor die Fe¬
rienstrafkammer des Landgerichts I Berlin führte . Der
Angeklagte stand mit einem Kolonialwarenhändler Ziem
in Geschäftsverbindung und hatte diesem wiederholt Le¬
bensmittel aller Art beschafft. Als er Ziem eines Tages
ein Faß Butter zu einem unter dem Marktpreis stehenden
Preise anbot, griff dieser freudig zu und übergab dem
Angeklagten 1900 Mark mit dem Hinweise , auch recht
vorsichtig zu sein und festzustellen , ob es auch Butter und
nicht Margarine sei, da heutzutage zuviel Schwindel mit
Butter getrieben werde . Ter Angeklagte brachte am
nächsten Tage das Faß an und kratzte aus einem Spalt
etwas Butter heraus, die Ziem kostete und für gut be¬
fand . Erst als er den Deckel aufschlug, entdeckte er, daß
das Faß statt Butter — Sand enthielt und nur ungefähr
20 Gramm Butter als Lockmittel in die Faßritze ge¬
schmiert waren. Das Schöffengericht nahm an, daß der
Angeklagte selbst den Schwindel inszeniert habe und ver¬
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis . Vor der Be¬
rufungsstrafkammer trat der Verteidiger den Nachweis da¬
für an , daß der Angeklagte selbst einem Betrüger zum
Opfer gefallen sei . Tas Gericht Hielt den Sachverhalt für
nicht genügend aufgeklärt und erkannte auf Freisprechung .

Ein sonderbarer Selbstmord beschäftigt die Pariser Po¬
lizei . An einem Abeird der vorigen Woche fand ein Mann
in einer menschenleeren Seitengasse eine elegant gekleideteDame , die sich erschöpft an eine Wand lehnte. Sie rief ihm
zu : „ Ich bin unwohl , bringen Sie mich in ein Krankenhaus!"
Der Mann brachte sie mit Hilfe eines Schutzmannes dorthin.Dort «»gekommen, weigerte sie sich jedoch, Name und Adresse
anzugeben. Sie behauptete , Amerikanerin zu sein, rmch er¬
zählte ruhig und mit dem Schein der Aufrichtigkeit , sie Hab«
eine große Menge desselben Giftes genommen, mit dem sich
kürzlich ein bekannter amerikanischer Filnrstern ums Leben
gebracht habe . Dies Gift bereite keine Schmerzen und wirke
erst ein paar Tage nach dem Einnehrnen. Vier Tag« nach
der Verbringung in das Krankenhaus starb die Patientin ,
nachdem sie noch kurz vorher mit den Aerzten Mld Kranken-
Wärterinnen gescherzt und geplaudert hatte. Bor ihrem Hin-
scheiden gab sie an, Elizabeth Kohm zu heißen, und nannte
mich eine Adresse in Amerika, die sich jedoch als falsch er¬
wiesen hat. Die Verstorbene trug auch einen Paß bei sich
der von England , Australien und der Schweiz visiert war;aber die Photographie des Paffes stellte sie nicht bar. Di«
Polizei bemühte sich bis jetzt vergeblich die Person der Ver¬
storbenen zu ermitteln .

Die Haltbarkeit aller Gemüsekonserve« wird gesichert,wenn diese alle 3—4 Tage nach der ersten Sterilisation nochein zweites Mal ansgekocht werden . Es genügt in diesemFalle die Hälfte der sonst üblichen Kochdauer . Nun erstkann die Hausfrau überzeugt sein. Saß die äußerst wider¬
standsfähigen Gemüsebakterien, die ja die eigentlichen
Fäulniserreger sind , völlig abgctötet wurden , das einge¬
kochte Gemüse bei tadellosem, luftdichtem Verschluß sichunverändert im Geschmack erhält und keinerlei Gärungdaran entsteht .

Junge Bohnen ans holländische Art (Fleischlos ) . Junge
zarte Bohnen, von den Fäden befreit, werden in Bünd¬
chen gebunden und in leichtem Salzwasser weich gekocht .Dann bereitet man eine Helle Mehlschwitze, würzt sie kräf¬
tig mit Appels eingedickter Würze, fügt reichlich gewiegtePetersilie bei, läßt die Bohnen noch 19 Minuten darin
ziehen , jedoch nicht kochen und rührt zuletzt eine Messer¬
spitze Butter daran .

Um das lästige, materialverschwendende Ueberkoche»von Suppen , Gemüsen, Soßen u ?w . zu verhindern, be-
streiche man den oberen Topfran d mit Fett .

Mutmaßliches Wetter.
. . D?. ^ Westen neue Störungen aufgetreten sind ,

Donnerstag und Freitag zunächst zwainoch heiteres und warmes Wetter , später aber Ge¬witterregen mit mäiiaer Abkübluna zu erwarten.



Das Gesetz über TenerungsmaßnahMe » für
Militari entner ist am 14 7 22 vom Reichstag
verabschiedet worden. Wir briogen Sie Bcstrm-
mnngen auszugsweise znr Kenntnis

Für diejenigen Rentrnewv auger . die bisher .
Tencrnngszuschnß biogen , ist kein neuer An-
lraq a» f Weitergewährung notwendig Rente «
empsänger , die bisher teilen Tenernngsznschntz
erhielte « hatte« ihre « Antrag schriftlich bei der
diesseitige « Fürsorgeftellr einznreichen.

Das Gesetz tritt Mit Wirt «» g vom 1 A«g«st
1922 i« Kraft.

Durlach , de « 28 . Jnli 1922 .
VezirkSoMt,

Amtliche Fiirsorpestelle der Kriegsbeschädigte»
«» d Kriegshinrerbliebenen Durlach.

Verkauf M VWlStzm.
Die Stadt D«rlach läßt am Samstag. de«

S . ds Mts . vorarittags 11 Uhr im Rathaus
2 . Stock , Zimmer Nr . 1 . die städt Bauplätze
Lgv. Nr. 4269 a a « der Rkicheubacbstratze «« d
Lab . Nr 43 lLa Ecke Wald - «nd L >ndenstrvße
öffentlich versteigern

Die Bedingnrge « kö ««e « auf dem Rathaus
3 . Stock . Zimmer Nr 6. eingesehen werde «

D « rlach , de« 1 . August 1922.
Der Bürgermeister.

VttgkbiW W» NmeriirlleittL
Die Maurerarbeiten znr Erstellung einer

Trans sormaivrenstario« im Stadtteil Aue am
Ende der WaldhornÜ! atze sollen rat Wege des
öffentliche« Ansicht eibens verg -brn werden.

Angebote hieraus si ^d versMosie» mit eat-
sprecbenscr Ausschrist versehe « dis spätestr «s am

Mittwoch , de« S. AuguS. vorm. 1 v Uhr,
a«f »«serrm Büro Kirchsiratze 6 abzuaeben, wo¬
selbst die Zeichnungen zur Erficht anfliegen und
Augebolsformuiare unentgeltlich aügegebe«
werde«.

Durlach , de « 1 . Auoust 1922
Städt . Hochbauamt

Nicht - Versteigerung.
Douuersrag . de« 3 ds Mts , abends

7 Uhr , werde « i« de« Scholle « ackern «egen bar
öffeutlich versteigert:

Etwa 14 Ar Sommergerste .
Zusammenkunft beim Fischhaus

^MIM» III » IlII» I »IIMI »III» I» II »» l «» MII» IIIIIlj.

I Ml . krri z. !«»;;!«
Z ruf mkme Vorkra Vrrrrirt.

EöugliWjikslirge .
Uueutgeltliche Bera-

tnngsstnnde für Säug-
linae «ud Kiuderbiszum
volleudet . 6 Lebeusjahr
Durlach 4
vo«u«» »tag , 3. Sag . ,
2 4 Uhr nachmitt .

Sohren -

Zum Besuche des neue « Oetigheimer
Spiels „Joseph ' ist bksondsrs für Vereine aus
Spremdec ei« weiterer Sonderzug zu be¬
deutend ewätzigtem Fahrpreis gcplaut An-
me!d«»ge« hiezu wolle« gefl baldigst im Bor-
veikanf , Sovhkeustr 51 , gemacht werde« Am
Dienstag , 15 Aug lMar Himmelfahrt ) ist ei«
Spieltag , woz» Karte« vorhanden stud Der
Verkauf der Thea er karte « kau» regelmäßig
« ur so« l - 6 Uhr st ati finden

mit

..cilip-r«.
Milttkttil

stets ab Lager lieferbar,
sowie auch praktische
Kochkiste «* empfiehlt
s . 8 entz ! er . Mrlach
Lamm«r 23 Tel . 408

cl.fecr3erri .isc ^ . crrr Zerr

starrt ^. Eori -ssL -vcrtoLieii .

öss ällorrid-k- -Krrr-
oLck>e >̂tsLS ln . Aa -3 <snro n . 3 sr
Afrl ^ a -Lnronisc ^ sn sllon -Lsrls

!-: ln Eoöksn-s >:

nn 3 Eslüo , scnvis sä -in -lk . <9 Lc^ e> tsr >

InstLNiNLnts

ÄnnreKnE 21 .

Morcen (Donnerstag )
abeud präzis 8 Uhr im
.Krokodil'

ZlsWMÄMlst
der Herr?« Sänger betr
Stäubchen Vollzählige
Beteiligung erwünscht

Der Vorstand.
Verlore « auf der'

Hauptstr — Amalienstr- Aue
ca 4VV Mark.

Abzugebe« acge« Be-
loh«««g aufd F««dbüro

Ei« gelber
Schn auzer

e« 1 laufe« Vor Ankauf
wird gewarnt
I Bertels, Hauptstr 59

Schöne
3' oU -Z !N8,ec'M »W
m . Elektr . Gas. 2 Bal¬
kans etc in Karlsruhe ,
ist a« gleichwertige Woh-
«u» g i« Durlach z« tau¬
sche « Angebote unter
Nr 422 a» de« Verlag

M'se Hme llMÜvIKvvrvI »
rntfernk« Sie durch
brauch vo« Dr Fleisch -
mauu 's Enthaarungtz-
pulvcr

Adler- Drogerie
E Bauer

täglich frische Ware — empfiehlt
SsnSsr. Kirchslr. 18, HO.

Ti«

Jagd
-Zeüjchrist, die jeder weid¬
gerechte Jäger , Wüdfor-
Icher und Gebrauchshxnde-
jreund gele,en haben mutz,
ist die monatlich dreimal er-
scheinende illustriert- . Hegeund Jagd " . Vn jeder Nun,,
mer dringt fle Beiträgeerster
Mitarbeiter . Wer als Jä¬
ger ein Tänzer «ein will und
wem die Heg« de» Wild¬
stande » am Herzen liegt , soll
kostenlos u. portofrei eine
Probenummer vom Ver-

Klagotrug . KsuosuooLvbult mit dssobr. SnltpkUobt,

WMskmNWKllklllUlll
ei»griroffen ; dieselben gela«ge« i« ««srre» sämt¬
liche « Verkaufsstelle« per Pfund für S Mark
zur Ausgabe Der Vorstand.

Lsrlollol «
find von morgen früh 8 Uhr ab zu habe « in der

Mittelmühle.

I » Mm I
— Adlerfar» (Farren) frisch gepflückt im ^
^ Wald , sowie Fichten- und Kiefer-
— Zapfe« und Distel « kauft jedes Quan - ^

tum zu de« höchste« Preise « . H

Z Mlerei Prinz, Mrlsrohe D
- - Abtlg . : Prapariernng «ud Färb»«g —
2L vo » Naturbiätter « . ^

MmmmmmiimiimimiliiiM
VsIIsporiu

e»tfrr«t schnell Mitesier ,
Sommer sprosie «,Pickel«
gibtdem AntlitzJngenv -
frische « schützt cor früh
zeitigem Alter »
Umkn-AmAkeMfelf'

Trotz neuem Aufschlag

KSmrlWMMkrKIlM
noch zum alten Preis ,

die '/«- Flasche SS ohne Flasche

MW SArhamer.
Blumenstr . 13 .> Branntweinbrennerer

! M« W«

Renanfertiguns
von Herren- «. Knabe«»
Anzüge« , Wende« , Ab¬
änder« , Bügel« n«d

Reparat «re«
Musterkollektion vo«

garantiert rei«er Wolle,
sowie reichhaltiges

Stofflager.
Hugo Nothweiler ,

Schneidermeister, Berg¬
hause«, Hauptstr 63 .

Reelle Bedienung
Rasche Lieferung

I ^ rkolA

^ Il^ L

drlrrZtz Idnsri äs .s
Inssrlsisn Irn

vüflscti ^ lAKtzdlatt.
Ssldstz clis

^Is1n3tzsri Inssratzs
-Msicisv Zslsssn . cls.8
dsilvslssn UQS dis
tzÄAl . LstlIrsloU siri-
Isuksrrdsii Ottsrtzsri.

?oäk8-i

Ms «» würde durch Um-
«vkl bau oder Einva «
eine S bis 4- Zimmer - 1
Wohrm « g m freund
licher Lage für jüngeres
Ehepaareruelle »? Gurr
Verzinsrng wird znge-
sichelt ; evtl würde a »ch
ei« Teil der Baukosten
übernommen werde»

Angebote unter Nr
424 an den Verlag.

lExlepäng )
Bestes Mittel gegen

graue Haare
aus der

Adler - Drogerie.

Heute morgen V-12 Uhr ist unsere ,liebe Schwester, Tante uns Schwägerin §
Ra« Mith Varthloit

» geb Bechtel
unerwartet sanft entschlafen.

Durlach , de« 1 August 1922
Zie lraumden Hilltekbllebeilkli .

Beerdigung : Donnerstag nachm .
3 Uhr

HÄ -vdriik .
Lm 2S . soll vulsebllsl tu Llrvb-

berg s . ä üagst »u Sou kolgsu «iuss
svüvorouIisiäsus uusor liober Lollogo

< >R» _ 8 1siscr
Vir vorlioron lu asm llLbiu-

gollobieüsusu siusu trsasu Altsrdsltor,üor uus in lSjüdrlgsr rustlosor rLUg-
koit lu llllsorar « itts ststs «tu Vor-
biia trousotor k1ltvbtortitl !uug rrucl
outsr Lumsruaseluitt v »r uuck 4s«»su
roä vou uv« nlloll »ui» -klöksts bs-
üullvrt vlrä .

8s1ll0 dorvorragollSell Ligell«vb»ltsll
»lvborll idm olll cksuoillSss obrslläss
Ksäslllsll.

vle Lllgeslelttkll üsr
kustav Keosodov L 6a. L 6.

vurlsod I. v.

1878TiikUttemZMIarlach !
« «

Morgen Donnerstag abend V,9 Uhr
SchlnWkiie« mlsmr Rsstemeze

für Gaggenan . Zur Besichtig»»« sind die Mit- j
glieder tnrnfrennolichst eingeladen ^

llebnngsstnnde für Turnerinnen Freitag
abend 8 Uhr._ Der Tnrnansschnß.

LrsuuIiolL
Nll dövblltsll r »gosprvl80ll 2U k » llloll g08llobt . f
Soll . Logodato »m«r Kr. 4l 8 »u älo S«8vdütt8-
8t«Uo 610888 Vl8tt08 srdotvll .

N- SlsM N -illM
Aupfev , Messing . Zinn . Zink ,
Mei , sowie Lunrpen , Ikaschen »

unö Papier
kauft zu höchsten Tagespreisen
Tel 403 . H . Blech «K Cv . Tel. 4M j

- Schlotzstratze (Kaserne)
Ans Wunsch wird die Ware abgehalt .

HinibkkW
mit Zucker gesützt
EittMiW
RioeulMer

empfiehlt
Adler -Drogerie

Ernst Bauer .

Z» ittlmseii
1 Fntterschneidmaschine ,
1 Waschmaschine, 1 Bra -
banter Pflng (eiserner),l Beerenprefse, evtl , auch
Tausch gegen Obstmühle
oder -Presse

Jnlins Gerhardt
Hagsfeld b . Karlsruhe

Eggensteinerstr. 23 .

8iickäeut8vdv visooilto-keLellsvIlsK
«oZrlin«»»t lm ^,kk, 17SS 8uk«Ii W. 8. ^»äsnbukg L LSsins , Ssnlll«»u, in A,nn !,,im .

HiUSu V «rn»ÜU«i» 250 DUllious »
L° tlL»ls V» dk 1»ol» , Lsdapbsbn »«» « SS
—- ^ . Vvlolo » »r. so »llL >88 . . - . - - - — :

« . L». rr 1s . s 1 rrr -

Llioy
Smlon-Laäo»
Sroodonl
LurLseL
Lmmollalllgon
krotdurg t. L.
Sorllndmrd
Soiaolborg

Lutaorulnlltsr ,
^»rlnruL«
Lsbl ». Sb.
Lnkr l. S.
I.»2ck»N
LSrrnvd
l.u«Ivrig-k»1«ll
Konatuat » . l>. S .

Süolldnrg
OppSLbotrs
klorrüsim
?lrmns«lls
Santa«
Slngsll » . 8.
VllUllgSL
Vstllkolm ». 8
VormR » . üb.

Lirlnrabs »/Aarkt
»ll' Unullkol» :

llsiäsIbsrgA ^ tr . k . 715
ksusonpolm

IsovLnr,,
ürsttvll
Sükl
Lttllll,««

52 sL .1s 1:« 11 « n . :

» ondno» I. 8.»Mbsi» l. 8.
Svbvotnillgou
T»llb»rU8vpol8p«l«

LulluoUor
Sorgnudorn
Sovboll
Ldortznvp

Sorworndsl»
S»ll»llLt0tll I. kl.Sorrollnld
»«llstnat I. Sobu.

Llunbol» » . Lla.
vLtornaLäxl
VnlUilr,

St»rturnt«, L»»pid»1ulbok ; v»8«>, S»äl8vt«r Lnbllbot . krnlltlnrt » . SnLtiuui» L. L«a«lldnr>.

«
(A » L« l.K « sc »lLLLi :s -

vvr 1 « LLLl« L1 -v -sr -L-Hrrsi ,

liüVöü- LPtbeLö
K»llpt»tr . 32 - r «1. 38

-Llloxatzliis
HornSoxatzrils

Lllsimxs Kisäerlüge ä«
bowdop .^Mtrsl Lpotilets

Dr . Vkillillür 8rkn »d«
lleiprix.

Krössts « bllxer sLmtlick »
- 8pWi»IitLt «ll. - -

l,»dor»torliull k. llnru-
lllltsrnaobllllgoll.

Ei« fleißiges

Wädcheu
ans 1 . Sept . gesucht .

Krau Feitzkohl.
Durlach, Scheffelftr. 17.

Arbeiter sucht einfach
Ml. ZiM«

sofort zu miete» in D»r-
lach oo Aue . Angebote
unter Nr 421 an de«
Verlag dieses Blattes.

Ein gnterhalt .
Mokfaß

6- 700 Liter haltend ,
z« kaufe« gesncht AA
geböte «nter Rr . ^
an den Verlag d. Bv

M
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